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Projekt 1   
De haereticis an sint persequendi – Von Ketzeren – Traicté des hérétiques in einer 
dreisprachigen Edition  
 
Kurzbeschreibung: 
 
Über die Ketzertötung – dreisprachig mit Kommentar 
Castellios Anthologie De haereticis an sint persequendi ist in 
Geschichtsdarstellungen der Frühen Neuzeit präsent und wird in Calvin-
Biographien und in Darstellungen zur Geschichte der Toleranz gewürdigt, aber 
weder der lateinische Text noch die deutsche Übersetzung (vermutlich Strassburg 
1555) oder die französische Version (Lyon 1557 eher denn Rouen 1555) sind auf 
dem Buchmarkt greifbar.  
Seit 2013 liegt eine moderne Übersetzung von De haereticis an sint persequendi 
mit einem Kommentar von Wolfgang F. Stammler, Werner Stingl und Uwe Plath 
vor: Das Manifest der Toleranz. Sebastian Castellio Über Ketzer und ob man sie 
verfolgen soll (Essen: Alcorde 2013).  
Erst die vergleichende Analyse des lateinischen Texts mit der französischen und 
deutschen Übersetzung führt die Reichweite und die Anschlussfähigkeit von 
Castellios Konzept religiöser Toleranz in De haereticis vor Augen. De haereticis 
wurde von Zeitgenossen nicht bloss als Protest eines Humanisten gegen Calvin 
und Beza anlässlich der Hinrichtung von Michel Servet 1553 wahrgenommen, 
sondern als grundsätzliche Erörterung über die Lösung und Prävention 
innerchristlicher Streitigkeiten, einen geeigneten Weg zu einem konfessionell 
gemischten Gemeinwesen und etwaigen ‚Fallen’, vor denen sich die 
protestantischen Gemeinschaften dabei vorsehen sollten.  Deswegen blieben 
Argumente Castellios im Zeitalter der Konfessionalisierung und in der Aufklärung 
in Frankreich, England und den Niederlanden dort, wo „Toleranz im Konflikt“ der 
Weltanschauungen geboten war (Rainer Forst), aktuell.  
Seit 2013 arbeiten wir in einer Berner Forschergruppe, unterstützt von Friedrich 
Vollhardt (LMU München) und seinen Mitarbeitern, an einem synoptischen 
Nachdruck der drei Fassungen (lateinisch-deutsch-französisch). Geplant ist ein 
ausführliches Nachwort zur Entstehungs- und Wirkungsgeschichte von De 
haereticis. Im Vordergrund stehen dabei die Suche nach Gründen für die 
Textauswahl und die Frage, welche Reaktionen die Publikation 1554 oder auch 
die Übersetzungen 1555 und 1557 bei Intellektuellen und in Herrscherkreisen im 
Basler Umfeld und international ausgelöst haben. Unser Ziel ist herauszufinden, 
wer die deutsche Übersetzung Von Ketzeren und den Tracité des hérétiques 
initiiert hat und inwieweit Castellio davon wusste und daran beteiligt war.  
 
Mitautoren aus den beiden Arbeitsgruppen: 
Dr. Oliver Bach (München) 
Matthias Dietrich, Doktorand (München) 
Michael Egger (Bern) 
Andrea Fiedler (Bern) 
Dr. Sonja Klimek (Fribourg) 
Dr. Daniela Kohler (Bern) 
Prof. Dr. Barbara Mahlmann-Bauer (Bern) 



Dr. Michael Multhammer (München/Freiburg/Siegen) 
Kilian Schindler, Doktorand (Fribourg) 
Prof. Dr. Friedrich Vollhardt (München) 
Die dreisprachige Edition soll mit Nachwort und Stellenkommentar 2016 in der 
Edition Droz erscheinen. 
 
Die Arbeit daran wurde gefördert mit einem DFG-Fellowship des Kollegs 
„BildEvidenz“  an der FU Berlin vom April bis August 2015. 
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Projekt 2:  
Buchprojekt zu Sebastian Castellio 
Barbara Mahlmann-Bauer analysiert in 14 Kapiteln das poetische, philosophische 
und theologische Oeuvre Sebastian Castellios im reformationsgeschichtlichen 
Kontext. Von Basel aus bildete er mit anderen Glaubensflüchtlingen, Celio 
Secondo Curione, Lelio Sozzini, David Joris, Bernardino Ochino, Francesco Betti 
und Silvestro Tegli ein weit ausgreifendes Netzwerk.  
Castellios Lösungsvorschlag, unter welchen Bedingungen Gewissens- und 
Kultfreiheit staatlich-rechtlich gewährt werden kann, und seine 
Auseinandersetzung mit Jean Calvin, Theodor Beza und Heinrich Bullinger in der 
Frage der „Ketzerverfolgung“ und „Ketzertötung“ haben in der Gegenwart überall, 
wo da im Namen der Religion Krieg geführt wird, bestürzende Aktualität.  
 
Castellios Leitthemen sind religiöse Toleranz und ihre Grenzen, die friedliche 
Koexistenz der Kirchen im Staat, Willens- und Gewissensfreiheit, ethische 
Verantwortung und Gerechtigkeit. Diese Themen wurden von Baruch de Spinoza 
und Gotthold Ephraim Lessing wieder aufgegriffen.  
 
Das Castellio-Buch soll 2016 oder 2017 in der Reihe REFO500 in Göttingen bei 
Vandenhoeck & Ruprecht erscheinen. 
 
 


